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No. 48. Sonnabend

Am Oſtermorgen.
(Nachdruck verboten.)

Sieh, nun zieht aufs neue
Oſtern bei uns ein,

Fried' und Freude kündend,
Glück und Sonnenſchein

Und vom Turm die Glocken
Jubeln's laut durchs Land,

Daß aus Grabesdunkel
Chriſt der Herr erſtand!

Rings auf Flur und Auen
Und in Herz und Haus

Jſt's mit Leid und Klagen,
Allem Wehe aus

Kehrt am Oſtermorgen
Jn des Frührots Schein,

Wieder ja ein Engel
Dröſtend bei uns ein:

„Was du auch gelitten,
Armes Mertſchenherz,

Was du auch empfunden
Haſt in Sorg und Schmerz,

Das ſei nun vergeſſen,
Und vorbei dein Leid

Jetzt zur gnadenreichen
Sel' gen Oſterzeit!

Sieh, wie neues Leben
Rings um dich erſteht,

Wie durch alle Weiten
Freud und Wonne geht,

O ſo grüß und juble
Und frohlock' auch du

Ehriſt, dem auferſtandnen
Sohne Gottes zu.

Und beim frommen Klange
Der vom Turm ertkönt,

Fühl' mit allem Grame
Liebreich dich verſöhnt.

Der Oſterhaſe.
Eine humoriſtiſche Oſtergeſchichte von Adolf Thiele.

(Nachdrück verboten

Der Himmel war mit einfarbigem, düſterem
Grau bedeckt, ein feuchtor Wind ſtrich von Weſten
daher und brachte einen feinen durchdringenden
Regen mit ſich.

Das war kein Oſterwetter! Der Reiter, der die
Landſtraße entlang ritt, zog den Mantel dicht um
ſich und machte kein fröhliches Geſicht. So ritt er
nun durch die Felder dahin, deren offene Furchen
auf die Sommerſaat warteten. Endlich erreichte
er ſein Ziel, ein ſtattliches Dorf, wo ihn die Be
wohner höflich grüßten, und ritt in den Hof des
größten Gutes ein. Gewandt ſprang der kräftige,
ſchlanke Mann vom Pferde, übergab es einem herbei
eilenden Knechte und fragte freundlich „Wo iſt
denn der Onkel

„Herr Kunze iſt im Hauſe,“ ſagte der Knecht
im herzlichen Tone, und auch die übrigen Leute,
denen der junge Mann im Hauſe begegnete, er
widerten ebenſo zutunlich ſeinen Gruß.

Jm Hausflur des ſtattlichen Gutsgebäudes
kamen Herr und Frau Kunze dem Neffen entgegen
und empfingen ihn mit liebevollen Blicken und
warmem Händedruck. Nun führten ſie ihn in die
„gute Stube“ wie ſie das größte, mit altväteriſchen,
gediegenen Möbeln ausgeſtattete Zimmer nannten,
und hier wurde Vetter Franz von den anderen
Oſtergäſten begrüßt, einigen Stadtbewohnern, unter

Hat der Sünde Ketten
Ja der Herr geſprengt,

Glauben, Lieb und Hoffen
Neu in dich verſenkt!“

So, du Feſt der Oſtern,
Zieh mit lichtem Schein

Rings in Haus und Herzen
Segenſpendend ein.

Und ein neues Leben
Bring in Volk und Land,

Da aus Grabesdunkel
Chriſt der Herr erſtand.

Zum Oſterfeſt.
An der Schwelle des blüten und blumenreichen

Monats Mai feiern wir diesmal unſer Oſterfeſt.
Nach des langen Winters Bann und Pein hält der
Lenz wiederum ſeinen Einzug in die Natur und zu
all dem Sproſſen und Blühen, zu all dem Lob

M. g.

geſang der gefiederten Sänger in Wald und Hain
erklingen die Glocken von Turm zu Turm und
verkünden in Stadt und Land und über den ganzen
Erdenrund die frohe Botſchaft der heiligen Oſtern
„Chriſt iſt erſtanden!“ Die chriſtliche Kirche begeht
zugleich mit der Auferſtehung der Natur die Ge
denkfeier an das andere Auferſtehungswunder: die
Befreiung des Welterlöſers von den ſelbſtgewollten
Banden des Todes und des Grabes. Ein neuer
Frühling brach für die Welt mit der Vollendung
dieſes Erlöſungswerkes an und inmitten der Wüſte
des dunkelſten Heidentums erwuchs der Rieſenbaum
chriſtlichen Glaubens, in deſſen Schatten allein Ge
ſittung und Kultur gedeihen. Durch Nacht zum
Licht durch Trauer zur Freude, das iſt die be
ſeeligende Oſtergewißheit, der wir unſere Herzen
nicht verſchließen ſollen. Chriſt iſt erſtanden, der
Tod iſt bezwungen, das Alte iſt vergangen, ſiehe
es iſt alles neu geworden. So iſt Oſtern das Feſt
der Hoffnung, des frohen Glaubens an den Sieg
alles Guten über das Böſe, der durch Chriſti

ihnen einem Rittmeiſter a. D., und dem ver
heirateten Sohne des Onkels Kunze mit ſeiner Frau.

Das offene, männliche Geſicht des Neffen drückte
einige Verlegenheit aus, als er ſo plötzlich der Mittel
punkt der Aufmerkſamkeit wurde.

„Kannſt gleich mit Kaffee trinken rief Onkel
Kunze jovial, und nun begann ein Geſpräch über
allerlei Familiäres und Landwirtſchaftliches.

Plötzlich tat ſich die Tür auf, und Frau Guts-
beſttzer Kleemann, eine ſtattliche Dame, trat herein,
begleitet von ihrer Tochter, einem hübſchen, mun
teren Mädchen, ebenfalls Feſtgäſte des Onkels. Mit
geſellſchaftlicher Gewandtheit erwiderten ſie die Be
grüßung der Anweſenden

Vetter Franz, der gerade ein Stück Kuchen an
gebiſſen hatte, ſprang empor und ſtieß dabei in der
Haſt ſeine Taſſe um. Zu ſeinem Malheur bemerkte
er, daß das junge Mädchen den Mund zu einem
Lächeln verzog, und dadurch wuchs ſeine Verlegen-
heit. Er errötete, und als er in den Blicken der
Anweſenden eine nur mühſam verhohlene Heiterkeit
bemerkte, wurde er völlig verwirrt. Onkel Kunze
machte ein ganz bedenkliches Geſicht, die Damen
halfen jedoch den Vetter freundlich über die Ver
legenheit hinweg, ſodaß alles wieder ins Ge
leiſe kam.

Man trat gemeinſam den Kirchgang an und
gab ſich ſpäter dem gemütlichen Verkehr hin, wie
er ſich an Feſttagen unter gaſtlichen Wirten und
fröhlichen Gäſten abſpinnt.

„Na nun mache dich aber bald heran er

den 22. April 1905. S. Jahrg.
Kreuzestod und Auferſtehung beſiegelt iſt. Das
herrliche, doppelte Triumphfeſt enthält deshalb für
uns Troſt und Mahnung für alle Tage des menſch
lichen Daſeins, es verkündet uns nicht nur die Auf
erſtehung der Toten und ein ewiges Leben, ſondern
zeigt uns auch die ewige Wahrheit, daß ohne
Prüfung, ohne Kampf kein Sieg möglich iſt. Welch
ein Troſt liegt doch in der Oſtergewißheit und des
halb ſoll die Feier des Auferſtehungsfeſtes uns mit
neuem Mut, mit neuer Kraft und Zuverſicht, und
neuer glaubensſtarker Hoffnung erfüllen. Wenn
die Glocken drum uns heute wiederum Oſtern ein
läuten, ſo mögen ihre Klänge vorbedeutend ſein
für eine glückliche Zukunft nicht nur eines jeden
Einzelnen unter uns, ſondern auch für Haus und
Familie, Gemeinde und Staat wie für das Leben
der Völker aller Nationen auf dem weiten Erden
rund. Das ſei unſer Oſterwunſch.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer blieb
Montag nachmittag und Dienstag vormittag an
Bord. Das Wetter war ſchön. Dienstag nach
mittag begab ſich die Kaiſerin mit dem Prinzen
Adalbert an Bord der „Hohenzollern“, nahmen mit
dem Kaiſer zuſammen den Tee ein und kehrten um
7 Uhr nach Taorming zurück. Angeſichts der
Schwierigkeit der Beförderung der Poſt auf der
Eiſenbahn haben ſich italieniſche Kriegsſchiffe zu
dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt.

Von der Südfahrt des Kaiſers wird aus
Giardini, 20. April, gemeldet: Die Prinzen Eitel
Friedrich und Oskar, der Herzog von SachſenKoburg
und Gotha, ſowie Militär-Oberpfarrer Goens kamen
heute früh an Bord der „Hohenzollern“. Um

Uhr nahmen beide Majeſtäten, die Prinzen, der
Herzog, ſowie die Damen und Herren des Gefolges
und der Umgebung das heilige Abendmahl.

(Reichsgerichtspräſtdent Gutbrod ſit
Dr. Gutbrod, der vor einigen Wochen an Lungen

mahnte Onkel Kunze ſeinen Neffen, und dieſer er
widerte: „Ja, Onkel, aber ich muß erſt ſehen, ob
es ſich trifft

Nun die Anweſenden wußten es ſo einzurichten,
daß es ſich traf: Franz und ſeine Kouſine im dritten
Grade, die liebliche Selma, ſahen ſich gegen Abend
plötzlich allein, nachdem die andern Gäſte allmählich
wie auf Kommando verſchwunden waren. Da
ſaßen ſie nun, die beiden, die eigene Neigung und
der Wunſch der Verwandten für einander beſtimmt
hatte, und wußten nicht was ſie ſagen ſollten.
Auch Selma war durch das Verſchwinden der an
deren überraſcht worden und fand zu ihrer eigenen
Verwunderung keine Worte, der aber, der dieſe
Worte finden ſollte, ſaß wenige Schritte davon in
tödlicher Verlegenheit. Alles zog noch einmal an
ſeinem Geiſte vorüber, wie er Selma, deren Heimats
gut mehrere Meilen von dem ſeines Vaters entfernt
war, auf den von den Gutsbeſitzern der Gegend
veranſtalteten Bällen kennen gelernt hatte, wie er
in das ungezwungene plaudernde hübſche Mädchen
gleich beim erſten Tage verliebt geweſen war, wie
er in ſeiner Schüchternheit ihr kaum wieder zu
nahen wagte und doch, durch ihr freundliches Weſen
unterſtützt, immer wieder zu ihr hingezogen wurde,
und wie er ſchon recht hübſch mit ihr geplaudert
hatte Aber nun war dies alles entſchwunden,
er hätte nun und nimmer gewagt, ein entſcheidendes
Wort mit ihr zu ſprechen.

Jhr beiderſeitiges Schweigen machte die beiden
jungen Leute noch verlegener. Endlich begann er



Entzündung erkrankt war, und, bereits auf dem
Wege der Beſſerung befindlich, einen Rückfall erlitt,
dem er am Montag morgen erlag, verliert das
Reichsgericht ſeinen dritten Präſidenten. Die Er
nennung der damals 59jährigen Exzellenz zum
Präſidenten des oberſten Gerichtshofes des deutſchen
Reiches im November 1903 erregte deshalb ein ge
wiſſes Aufſehen weil Dr. Gutbrod ſchon zu jener
Zeit länger als 25 Jahre der praktiſchen Rechts
übung völlig entrückt war und im Dienſte des
Reichsjuſtizamts ſtand, dem er Jahre lang als
Direktor angehörte. Seine richterliche Laufbahn
hatte Dr. Gutbrod im württembergiſchen Juſtiz
dienſte begonnen, aus dem er jedoch ſchon 1877
ausſchied um in das damals errichtete Reichsjuſtiz
amt einzutreten.

Der Oſterurlaub der Soldaten iſt mehrfach
eingeſchränkt worden. Der Grund iſt in dem Aus
bruch der Genickſtarre an den verſchiedenſten Orten
zu ſuchen.

Einer Blättermeldung von einem längeren
Geſpräch des Miniſters Delcaſſe mit dem Botſchafter
Fürſten Radolin über Marokko wird amtsſeitig
nicht widerſprochen. Jn Paris ſind Nachrichten aus
DTanger eingetroffen, welche die deutſchen Jntereſſen
berühren und die ſich deshalb zur Anknüpfung des
Geſpräches wohl eignen könnten. Es handelt ſich
um die Meldung von der Gefährdung der europä
iſchen Bevölkerung der Orte Caſablanca, Rabat,
Elkſar und Arzila. An allen dieſen Orten wohnen
Deutſche oder ſie haben dort Niederlaſſungen.

Zu dem Beſchlüſſen der Berggeſetzkommiſſiton
in zweiter Leſung ſchreibt die „Nat.Zeitg.“, wie ſie
höre, erſcheine eine Reihe von Beſchlüſſen der Re
gierung als vollkommen üngannehmbar. Hierzu
gehöre namentlich die Oeffentlichkeit der Wahl zu
den Arbeiterausſchüſſen und der auf freikonſervativen
Antrag gefaßte, geſetzlich völlig unhaltbare Beſchluß,
der die Verwirkung des rückſtändigen Arbeitslohnes
bei „vertragsbrüchiger“ Löſung des Arbeitsverhält-
niſſes vorſieht:

Für Deutſch-Südweſtafrika ging am
Donnerſtag ein Truppen und Pferde Transport
mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ von Hamburg
aus nach Swakopmund in See. Der Transport
beſteht aus 22 Offizieren, 3 Aerzten und 1 Veterinär
arzt, 13 Portepee Unteroffizieren 329 Unteroffizieren
und Mannſchaften, ſowie 435 Pferden. Ferner nahm
der Dampfer 40000 Kilogramm Gepäck und Munition
an Bord Der Transport welcher auf dem Uebungs
platze Munſter zuſammengeſtellt iſt, traf in zwei
Sonderzügen kurz nach 7 reſp. 9 Uhr morgens am
PeterſenKat in Hamburg ein. Transportführer iſt
Hauptmann Pichler. Die Ausreiſenden wurden um
3. Uhr Nachmittags durch den Generalmajor von
Verſen verabſchiedet, worauf um 4 Uhr die Abfahrt
der „Lulu Bohlen“ erfolgte.

Nach Meldung des Generals v. Trotha aus
Kub mußte Major von Eſtorff die Verfolgung der
Witbois 45 Kilometer ſüdöſtlich Kowiſe-Kolk wegen
Waſſermangels aufgeben. Er wird Awadarb am
großen Noſſob beſetzt halten und vorläufig nach
Gochas zurückgehen. Die Beſatzung von Aminuis
wird durch die 4. Kompagnie Feldregiments 1 und
eine halbe A. Batterie aus Gobabis verſtärkt werden.

Jn den Karasbergen wurde am 7. April ſüdlich
Nurudas die Pferdewache der Kompagnie des Haupt

in höchſter Not: „Das iſt wirklich kein Oſterwetter,
der Regen will garnicht aufhören.“

Da fiel ihm ein, daß eigentlich das Wetter in
dieſer Situation der unpaſſendſte Geſprächsſtoff
ſei, und dieſer Gedanke ließ ihn verſtummen.

Auch Selma ſchwieg beharrlich, ihre Verlegen
heit wich mehr und mehr dem Zorne über die ſei-
nige. Sie konnte doch nicht das entſcheidende Wort
ſprechen, dies mußte doch der Mann tun! Aber
Franz wäre am liebſten davon geweſen, er wünſchte
ſich, auf einem Pferde weit, weit durch die Felder
zu jagen, aber er ſagte ſich, es ſei ſeine Pflicht hier
auszuhalten, und mit ſeiner Pflicht, nahm er es
ſtets ernſt.

Selma aber wurde ungeduldig, und als der
ſchüchterne Freier keine Miene machte, ſich zu er
klären, erhob ſie ſich. Jetzt fand er auf einmal
Worte, aber nun war es zu ſpät, und ehe ſich's
der Vetter verſah, war ſie zur Tür hinaus.

Franz machte ſich die lebhafteſten Vorwürfe,
aber dies war nun auch zu ſpät. Sein Onkel, der
ihm auf dem Hofe begegnete, warf ihm einen
ernſten Blick zu. Dies ärgerte den jungen Mann,
und er zeigte ſich abends, als alle im großen Zim
mer zuſammen ſaßen, von einer anderen Seite, er
redete und ſcherzte mit einer gewiſſen Unbefangen
heit, es entging ihm dabei jedoch nicht, daß dies
Benehmen Frau Kleemann und auch ſein holdes
Bäschen zu verſtimmen ſchien. Beide zogen ſich
denn auch bald zurück, während Franz, dem im
Jnnern gar weh zu Mute war, ſich mit den übrigen
Gäſten beim Weine luſtig unterhielt, bis er dann
endlich mit dem Rittmeiſter a. D., mit dem er ein
Gaſtzimmer teilte, auch die Ruhe ſuchte noch im
Bette hörte er dann amüſante Geſchichten des alten
Hageſtolzes an.

Am nächſten Morgen, der wie der erſte Feiertag

manns d Arreſt von einer 200 Mann ſtarken Bande
überfallen. Die Kompagnie griff den Gegner an
Und ſtürmte nach ſchwerem ſiebenſtündigem Gefecht
ſeine Stellung. Diesſeits ſind T Reiter gefallen,
3 verwundet. Patrouillengefechte fanden ſtatt bei
Gamdau, 15 Kilometer nordöſtlich Bethanien, und
bei Thannarob ſüdlich des Packriem. Diesſettige
Verluſte betragen 1 Offizier 1 Oberveterinär
8 Unteroffiziere und Reiter gefallen, 5 Reiter ver
wundet. Von den im Komashochland gemeldeten
Hererobanden hat ein Teil die Eiſenbahn zwiſchen
Windhuk und Okahandja überſchritten und ſich nach
Nordoſten gewandt. Er wird durch die in Otji
hangwe ſtehende Kompagnie und durch ſtarke
OffiziersPakrouillen aus Windhuk und Okahandja
aufgeſucht. Ein anderer Teil unter dem Großmann
Andreas iſt im Tal des Kuiſeb Fluſſes in die Gegend
von Tantus gezogen. Jhm folgten von Norden
her eine Etappenkompagnie und eine zuſammenge
ſtellte Abteilung von 90 Mann mit einer Revolver
kanone; von Rehoboth her iſt eine Erſatzkompagnie
über Areb, nördlich Nauchat, in Marſch geſetzt.

V

Die Unruhen m Rußland.

Jn Moskau ſind mehrere Aerzte unter der An
klage, militärtaugliche Perſonen gegen ein Entgelt
von 500 bis zu 3000 Rubeln und darüber vom
Militärdienſte befreit zu haben, vor Gericht geſtellt
worden.

Das finniſche Hofgericht hat den finnländiſchen
Senator und ehemaligen General der ruſſiſchen
Armee Schaumann, den Vater des Mörders des
Generalgouverneurs Bobrikow, von der Anklage
des Hochverrats freigeſprochen.

Nach einer Meldung des „Slowo Polski“ aus
Warſchau ſiud nunmehr dort ſämtliche ſozialiſtiſchen
Organiſationen übereingekommen, am T. Mai den
Generalſtreik in ganz RuſſiſchPolen zu proklamieren
und große Demonſtrationen zu veranſtalten.

Wie aus Lodz berichtet wird, verlaſſen viele
Familien die Stadt, weil für die Oſterfeiertage
Ruheſtörungen befürchtet werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Vom Landkriegsſchauplatze liegt eine wichtige
Meldung vor, der zufolge große japaniſche Streit
kräfte außerhalb des Bereichs der ruſſiſchen Vor
poſten im Vordringen gegen Kirin begriffen ſind.
Eine weitere große Streitkraft der Tſchungſchuſen
rückt im Norden vor. General Linewitſch erwähnt
eine derarrige Ueberflügelung ſeiner Vorpoſten durch
die Japaner nicht, ſondern ergeht ſich in ſeinen
Telegrammen an den Zaren in Lobeserhebungen
über das prächtige Ausſehen der ruſſiſchen TDruppen,
die er nun alle inſpiziert hat. Ganz beſonderes
Lob ſpendet der Oberbefehlshaber den friſch ein
getroffenen Verſtärkungstruppen.

Roſchdjeſtwenskys erkennbare Abſicht iſt, auf
dem nächſten Wege Wladiwoſtok zu erreichen. Bei
der Jnſel Formoſa erwartet ihn Togo, von dem
es heißt, daß er ſich aus den Seeſchlachten nicht
viel macht und das Minenlegen vorliegt. Die
japaniſche Regierung hat mehrere Häfen, die Togo
dienen können, für ausländiſche Schiffe geſperrt.

düſter und grau daherkam, erhoben ſich die beide
Junggeſellen erſt ſpät. Sie frühſtückten allein im
Zimmer, und als der junge Mann endlich hinunter
ging, rief ihn der Onkel in ſein Zimmer.

„Höre einmäl, Franz,“ ſagte er ernſt, „Du haſt
geſtern ſchlecht abgeſchnitten. Alle hatten wir nun
erwartet, daß Du Dich erklären würdeſt, und nun
ſitzeſt Du da wie ein Oelgötze und tuſt den Mund
nicht auf. Haſt doch ſonſt Kourage, mit den
wildeſten Pferden wirſt Du fertig, haſt Einen aus
dem Waſſer gerettet, aber geſtern haſt Du Dich
nicht richtig benommen.

Franz wurde rot aus Zorn über ſich ſelbſt und
ſagte kein Wort.

„Nun wollen ſie fort,“ ſagte der Onkel. „Nach
her einhalb 11 Uhr, fahren ſie mit der Bahn. Und
weißt Du, was Selma geſagt hat Sie meinte,
ihre Mutter könnte überhaupt einen ſolchen
Haſenfuß von Schwiegerſohn nicht gebrauchen

„Was hat ſie geſagt?“ ſtieß Franz dumpf hervor.
„Na, und weil jetzt Oſtern iſt, da hat der kleine

Läſtermund geſagt, Du wärſt der richtige Oſterhaſe!“
„So ſo ſo!“ rief Franz wild und eilte zur Tür

hinaus, daß ihn der Onkel betroffen nachſah.
Franz war in den Garten geeilt. Dann, als

Kleemanns Abſchied genommen hatten, ging er in
den Pferdeſtall, ſattelte mit Hilfe ſeines Knechtes
ſein Pferd, drückte ſeinem Onkel und deſſen Frau,
die herbeieilten, ſtumm die Hand und ſprengte zum
Hofe hinaus auf dem Feldwege dahin.

Weit vor ſich ſah er die Kutſche, in der die
beiden Damen ſaßen. Da kam auch ſchon der Zug.
Er hielt, und bald ſetzte er ſich wieder in Bewegung,
allerdings nur langſam, denn ſo große Eile hatte
die Sekundärbahn nicht.

Franz hatte im Galopp die Landſtraße erreicht,
neben welcher der Zug weiterfuhr, und nun ging

Lokales und Provinzielles.

G Ein frohes, geſegnetes Oſter
feſt wünſchen wir unſeren werten Leſern auch an
dieſer Stelle. Nach all dein Mühen und Sorgen,
Haſten und Jagen der letzten Monate und Wochen
ſtehen uns einige Tage der Ausſpannung aus dem
Joch der Arbeit, einige ſeſtliche Stunden der Nuhe
Und Erholung bevor, die in Haus und Familie, in
religiöſer und geſelliger Beziehung würdig zu feiern,
unſer Beſtreben ſein ſoll. Obwohl der Wonnemond
dem diesmaligen Oſterfeſte faſt auf dem Fuße folgt,
hat die Witterung bis jetzt ſich noch gar wenig
frühlingsmäßig gezeigt, und ſo wollen wir hoffen,
daß das nun umſomehr während des Feſtes der
Fall ſein wird. Alſo recht gutes Wetter, Wärme,
Licht und goldenen Sonnenſchein zur diesmaligen
Oſterfeier, das ſei unſer Wunſch, und daraufhin
nochmals allerſeits frohe und geſegnete Feſttage!

G. Oſterſitten. Die meiſten Oſterſitten
und Bräuche reichen in ihrem Urſprung in die
Zeiten unſerer heidniſchen Vorfahren zurück welch
letztere mit ihren Gottesdienſten auf feſtliche Ver
anſtaltungen verbanden. Mit Beginn des Frühlings
feierten die alten Germanen das Feſt der Licht
göttin Oſtara, der zu Ehren ſie hierbei mächtige
Feuer entzündeten und Dankopfer darbrachten, zu
denen man Tiere und Eier verwendete. Daher
noch die Sitte der Oſterfeuer und der Oſtereier.
Die Juden begingen zu Oſtern ihr größtes Feſt,
das Paſſah, welches das Volk Jsrael an ſeine
Knechtſchaft in Aegypten und die Flucht vor Pharao
erinnert Vor ihrem Auszuge war das Lamm
ihre letzte Mahlzeit geweſen, weshalb ſie es als
Paſſahlamm hoch in Ehren hielten. Das isrageli
tiſche Reich ſank in Trümmer, Jeſus Chriſtus be
ſiegelte einen neuen Glauben durch den Tod, das
Lamm Gottes wurde zum Symbol der chriſtlichen
Kirche und der alte, auch bei Serben, Ruſſen und
Bulgaren in hohem Anſehen ſtehende Brauch, das
Oſterlamm zum Oſterfeſte zu verzehren, hat ſich bis
auf den heutigen Tag erhalten. Auch der Oſter
fladen iſt ein Ueberbleibſel des jüdiſchen Paſſah-
feſtes, es entſtand aus den ungeſäuerten „Oſter-
matzen“ der Jsrgeliten. Eine weitere Oſterſitte iſt
das Holen des Oſterwaſſers, das gegen allerhand
Krankheiten gut ſein ſoll und das man in der
Frühe des erſten Oſtermorgens mit der Hand aus
dem Bache ſchöpfen ſoll. Die Legende erzählt, daß
in der Nacht vor Oſtern der Herr durch alle Ge
filde ſchreitet und das Quellwaſſer ſegnet. Jn
Rußland beglückwünſcht man ſich, ob vornehm
oder gering, zu Oſtern gegenſeitig mit dreimaligem
Oſterkuß und mit Ueberreichüng von bunten
Oſtereiern.

Perſonal Nachrichten. Etatsmäßig
angeſtellt iſt der Poſtanwärter Patzſchke in Jeſſen.
Verſetzt iſt der Poſtverwalter Habenicht von Holz
dorf nach Wallwitz, Michelmann von Schweinitz
nach Stumsdorf.

Halle, 17. April. (Ueberfahren und getötet.)
Wieder iſt einem ſchrecklichen Unglück ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen. Durch ein von außer
halb nach Halle zurückkehrendes, beladenes Geſchirr
einer hieſigen Brauerei wurde in Diemitz am Sonn
abend abend 6 Uhr eine über die Straße gehende

er zur Karriere über. Sein Pferd holte mächtig
aus, und es dauerte nicht lange, ſo hatte es die
letzten Wagen des Zuges erreicht. Jn gewaltigen
Sätzen gewann es ihm immer mehr Terrain ab.
Da, im Coupé zweiter Klaſſe, ſaß ſie am Fenſter,
die Franz ſuchte er erkannte ſie ſofort Selma
ſchien wirklich Angſt zu haben um den wilden
Reiter, ihr Antlitz drückte Furcht und Schrecken aus.

Jm Weiterſtürmen grüßte Franz mit dem Hute
und winkte Sie öffnete das Fenſter, und Franz
rief ihr von der Landſtraße aus, vom ſchäumenden
Pferde herab, die Worte zu „Fräulein Selma, ich
bitte um Jhre Hand; ja oder nein

Selma blickte zaghaft nieder, dann erhob ſie
lächelnd den Blick zu dem Reiter und ließ halb
laut ein freudiges „Jal! ertönen.

„Bitte, ſteigen Sie in Tornow aus!“ rief er
nun, und ſie nickte dann mäßigte er den Lauf
des Roſſes:

Bald nachdem die Damen an der nächſten Sta
tion den Zug verlaſſen, traf der Reiter ein. Der
Himmel hatte ſich unterdeſſen aufgeklärt, und als
Franz mutig und garnicht verlegen das Warte-
zimmer betrat, brach die Sonne mit ihren ſieg
reichen Strahlen hindurch.

Sonnenſchein erſtrahlte auch auf den Geſichtern
beider Damen, die den Reiter empfingen.

„Meinen Segen, liebe Kinder ſagte die Mutter
gerührt, als Franz in dem ſtillen Zimmer Selma
den Verlobungskuß gab.

Und als nun Onkel Kunze in dem telegraphiſch
herbeigerufenen Wagen ſelbſt mit ankam, da rief
ihm Franz, der Selma umfaßt hielt, freudig ent
gegen „Onkel, was ſagſt Du nun zu dem Oſter
haſen 2“

Und Onkel Kunze erwiderte „Na der kann
mit ſeinem Oſterei zufrieden ſein Biſt doch ein Kerll
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Frau überfahren und ſofort getötet. Der Geſchirr
führer hat die Frau vor dem Wagen nicht bemerkt.
Es liegt die Vermutung nahe, daß die Unglückliche

Enge
worden iſt.

um einem anderen Geſchirr auszuweichen, in die
geraten und von den Bierwagen erfaßt

Zwei Räder gingen ihr über den Ober
körper und brachten ihr ſehr ſchwere Verletzungen
bei.
liche Ehefrau des Bahnarbeiters Noack in Diemttz

erkannt; ſte hinterläßt keine Kinder.

Die Tote wurde als die ſeit längerem kränk

Die Unterſuchung iſt ſogleich eingeleitet worden.

Vermiſchtes.

Schutztruppe in Berlin durch die hieſige Polizei
Verwaltung mitgeteilt. Heute erhielt ſie die tele
graphiſche Anzeige, daß ſich ihr Sohn bei ſeiner
Druppe wieder eingefunden habe.

Leipzig, 16. April. Geſtern entleibte ſich die
64 jährige Ehefrau des Schneiders Simon in ihrer
Wohnung; heute morgen folgte ihr ihr 58 Jahre
alter Mann freiwillig in den Tod beide hatten
wegen Nahrungsſorgen eine Zeitlang mußten
ſie im Exmittiertenhauſe Unterkunſft ſuchen und
andauernde Krankheit zum Stricke gegriffen. Jn
Freiberg ſteckte in der Drunkenheit der entmündigte
Wirtſchaftsbeſitzer Anders, nachdem ſeine Frau vor

Das größte Dorf Preußens“, der Berliner
Vorort Lichtenberg, hat durch den Aprilumzug
wieder ſeine Einwohnerzahl erheblich vermehrt. Sie
beträgt jetzt nach amtlicher Feſtſtellung 53,006 Per-
ſonen,

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Oſterfeiertag, den 23. April:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt, hierauf
Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

dem Raſenden hatte flüchten müſſen, ſein Anweſen Purzien: Nachm. 1 Uhr Feſt Predigt. Herr
in Brand; Tags darauf zog man ſeine verkohlte Paſtor Lange.

esmalicen Leiche unter den Trümmern hervor. Am 2. Oſterfeſttagdarg gen Ein Berliner Bankier“ hat das Weite ge Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt.ſeſnegſn ſucht, der Kaufmann Emil Siegel, der unter der Schloßkirch.e: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt.
e Firma „E. Siegel u. Co., Kommanditgeſellſchaft“ e S Ti in der Großbeerenſtraße ein „Bankgeſchäft“ betrieb Produkten- Börſe.uck in u Vergiftung durch Kohleno-ydgas. Jn Re Berliner Jrühmarkt am 17. April. Weizen märk. 171,50
e dershof bei Teſſiu (Pomimern) wurden vier ſchlafende bis 178,00, Roggen, märk. 137,50 138,00 ab Bahn. Gerſte,
F e Feldarbeiter durch Kohlenoxydgas, das einem de leichte inländiſche Futtergerſte 139 152, ſchwere 153-161l abrüh ung fekten Ofen entſtrömte, vergiftet. Drei von ihnen Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126—138 frei Wagen.
der Litht konnten wieder ins Leben zurückgerufen werden. Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ- u. ſchleſ. fein 151
mächtige 5 z bis 162, mittel 145- 156, gering 140 144 ab Bahn und freiachten, zu Gatten- nd Yatermoard. Der Ofenſetzer Wagen. Mais amerik. mixed 120,00--121,50, rund. 128,00 bise. Daher Schmidt r Leubüs bei Wohlaut Schleſten wurde 130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
eret von ſeiner Ehefrau und ſeinem Sohne durch Meſſer II 150, fein 150 157 ab Bahn und frei Wagen. Weizenles ſtiche und Stockſchläge ermordet. Mutter und Sohn mehl 00 20,75 28,00. Roggenmehl 0 und 1 16,60 1780.an e wurden verhaftet. Weizenkleie 10,80 11,50. Roggenkleie 11,00--11,70 Mark.

r P h e n m—ccehccqccc Ss d Im neuerbauten Hauſe Tor Zu den Feientagen erlaube ich mein großes Lager

ie es S gauerſtraße I8 ſind ſa hres eng hochſtämmig und niedrige, W h beſtgep egter o el Bl ein
e e et Wo re o nngen Bordeaur- und Küdweinrn o e ſttttrercheir, u verttcten in einpfehlende Erinnerung zu bringen. Jch offeriere:e Dienstag den 25. April Tauſ u r d Moſelweine, Flaſche von 60 Pfg. an bis 4.00 Mk.auch, das (3. Oſterfeiertag) nd r 59 Standen, kekkek KRheinweine, 125 Mk.
at ſih bie dw d r Uhr G ſ ſowie n S h wen Wie Pfg. Slaſch 4.00 So tnter verkaufe im Hofe ittelſtr. 88 es jerry, Madeira, Portwein alaga, Flaſche von 1. isn in Anunaburg km u. Slumenſame n Plüsch Teppiche, 3.00 Mk. Sekt v. Kloß K& Foerſter, Henkell trochken, Kupfer
n „Oſter S Ackerwagen, eſter nes We Tischdeck berg Gold etr. zu enorm billigen Preiſen.
erſte N J ilenburger Wagen S J. G. Hollmig's Sohn.allerhand Pflüge, 3 Eggen, Grobs Gàrtmerei. Sophadecken,
n n de I e e mit Zubehör Bettdecl5 faſt neu), S hettaeckenn de Pferdegeſchirre yeuma iomugle Fe e n gegen gleich Garcdinen,are Zahlung. ind Gicht- Kranken teilt unentgeltWegg. Jpachtelkanten, a e Nü ma)chinen

W j gräßlir bin willens mein Läuferzeuge ne e 45 Mk. 5 Jahre Garantiein neuesten Nustern empfiehlt Zeit vollſtändige Heilung brachte m e ane ausgrundſtück Zu haben bei M. Richter, J Marie Grünauer, e r
tsmäßig Annaburg. Mü ilgershei 2 IIJeſen, in der nen Welt“ preiswert Na III ünchen, Pilgersheimerſtr. Tolz zu verkaufen oder die unkere 75 Mk. ein Jahr Garantien Wohnung zu verimieten. äue n rn Feinſte wohlriechende der mann Meyer wie ſie von der Gans gerupft wer ar i 9 h W anderergetötet Die vom Hrn. Mnſikleiter Drägert den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40 Baekpi m Dentſchlands beſtes Fabrikat
Renſchen innehabende Mk. dieſelben Federn mit allen Dau e e 125 Mt. empfiehltn außer 2Bolym e nt nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk., Dr. Pudding- 2Geſchirr C gut geriſſene mit allen Daunen à OetKers Pulver rogerre Annaburg Konrad Müller,
m Sonn in meinem Hauſe Torgauerſtr. 18h Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn., Vanillän O. Schwarze. J Annabuürg.
gehende iſt zu vermieten und am Juli nehme, was nicht. gefällt, zurück. in Päckchen a 10 Pfg.,e d. Jeventl. auch früher zu beziehen. Ingust Sehuech, Gansemastanstalt empfiehlt Wechſel u. Qunittungs-
mächtig Auch iſt daſelbſt noch eine NeuTrebbin (Oderbruch). J. G. Hollmig's Sohn. G Formulare G e
a kleinere Wahmung e 00 hält ſtets vorrütig Garantiert reinenv zu vermieten. Hermann Beck. H. Steimbeiss, Buchdruckerei-rain ab. 53Selma ine erwo nung für männliche und weibl. Arbeiter, Billigſte und reellſte S
n e iſt zu vermieten und zum 1. Juli Geſtndedieuſthücher Bezugsquelle für in Gläſern zu 80 Pf. in. 1.40. Mk.cken a e zu beziehen bei ln n Neue Gänsefedern empfiehlt diee Otto Schwarze, Torgauerſtr. 16. hält vorrätig S Apotheke Annaburg.H. Steinbeiß, Bnchdruckerei c BERNSTEIN- d ſie von der Gans gerupft wer Feinſte Frankfurter

FUSSBODEN G FRRBE en, mit allen Daunen per Pfd. VIIIIIIIIIIIBrut- Eier
von weißen Wyandottes,

gelben Orpingtons und
ſchwarzen Minorkas

1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit 90allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk., Würſtehen
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und Doſe 8 Stück 1.25 Mk.
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen Doſe 4 Stück 80 Pfg.Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk. Doſe empfiehlt Pfg
verſendet gegen Nachnahme. Nehme, G. Holimig's Sohn

e was nicht gefällt, zurück.e je Ott Gei I B. iWilh. Riethdorf. Koſten Anſchlägr ſeent Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſaubern Gänſemaſtanſtalt,v empfiehlt die NeuTrebbin (Oderbruch).n e d den Buchdruckerei S. Steinbeiß. e H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

t GeRotklee, Grasſamen,
BVanmwollſaatmehl,

ganzen Mais u. Maisſchrot,
Gerſtenſchrot,

Pferde-Melaſſe, Leinmehl,
Prima Mahlkleie,
Weizenſchaalen, e

ſowie gute n h eSagt n. Spriſckartoffeln
einpfiehlt zum billigſten Tagespreis

Oscar Scheibe.

ma ich Eine Oberwohnung

mit Zubehör iſt zum 1. Juli cr.
zu vermieten. A. Reich
Spriſekartoffeln,

à Zentner 3,75 Mk.,

Saatkartoffeln,
à Zentner 3,50 Mk.

hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
S Vermittelſt Kohlenſäure

auf Flaſchen gebrachtes

ff. Schultheißbier
11 Flaſchen 1 Mk., ſowie
echtes Berliner Weißbier

und Hrannbier
à Flaſche 13 Pf. empfiehlt

Hermann Beck.
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Fs 1900 S. CoVI5 1900
Gordede et don re.

Nieclerlage in Annaburg
bei Apotheker Krieger
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ähmnasehinen Act. Ges,

Wittenberg

Man beachfe
de Fabrikmarke.

waschiwep

Schlossst. 4.

Unſere Seifen ſind zu Fabhrikpreiſen
erhältlich bei M. Richter, Annaburg.

G. M. Scohlacitz Boa Seifenfahrik, Prettin (Elhe)

Wiener Backpulver
à Packet 15 Pfg.

ſtets friſch, ſowie
ne Vanillin

beſter Erſatz für die teure Vanille
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Glaehandſhuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre

langen, qualvollen Magen u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Pferde und Equipagen
Verlosung zu agdehurg

S

Ziehung
Hauptgewinne i. W. von:

m. 6000.00 1Equipage m. 2 Pferd
4000. o0 kquipage m. 2 Pferd
3000.o0 agdwag. m. 2 Pferd

M. 2000.00 1 Stadtwag. m. Pferd
20000. 00 20 Pferde

n. 1200.00 10 gute Zugesel
4800.00 24fFahrräder, darunt.

h Damenräder und 1 Motorzweirad.
I .15000. o 1942 Bewinne,

bestehend in nützlichen Haus- und
Wirtschaftsgegenständen.

Zusammen 2000 Bewinne i. W. v.

M. 56 000.
Lose I Lose für 10 Mark,
a für Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt u. versendet.
der ose-General-Debit

Nark.

Hermann Semper

Magdeburg S
Telefon 2699.

Lose a I II. 5erhältlich in Anna b be
A. Grunert, Buchbinderei

Kaiserstrasse 90.

S aHermann eeich. Barbier-herr, und überall wo bezügliche
BPlakate aushängen.

Wiederverkäufer unter günstigen
Bedingungen gesucht.

Schleimauswurf
in der Bruſt geheilt wurde.

Hrachtvolle giftfreie

Eierfarben
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

ſ. KnaiſerAuszug

und Weizenmell
empfiehlt eOscar Scheibe.

77
Haarspalts! Haarausfall!

Immer u. immer wieder
greift man zu dem einfachſten,

unſchädlichſten,

alt und viel erprobten
Häusnen“s

Brenneſſelſpiritus

Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

Haarausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachstum
der Haare. Alypina- Seife à 50 f.

Alpina-2ilch à k. 1.50.
Zu haben in Apotheken, Droguerien

und Parfümerien.
Jn Annaburg bei Apoth. h. Krieger

iverſe CompotDiverſe Compots,
als ff. Preißelbeeren,

Pflaumen ohne Stein,

Kirſchen xmit Pfirſichen,
Birnen, Nüſſe, Melange,
Aprikoſen, Mirabellen,
Erdbeeren u. ſ. w.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richter.

allſeits bevorzugter geröſteter Bohnen Kaffee,
neunfach preisgetrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deutschen gen en die goldeneMedaille als höchſte Auszeichnung Jn Original
Halbpfund Paketen zur 60, 70 680, 90 und 100 Pf.
Käuft. in friſch Röſtung in d. meiſt. Geſchäfte.
Man beachte die allgem. beliebten Gratis zugaben.

ſtets vorrätig bei:

Eruno Fechner,
Delikateſſenhandlung, Annaburg.

Ich war
langen-

krankund teile gern Jedem umſonſt mit,
wie ich von meinem e Huſten,

und Stichen

W. Wischmann,
Schötmar (Lippe).

per Flaſche Mk. 0.75 und
2uk. 1.50, nur ächt mit dem

Dr. Oetker's Backpulver,
Vanillin Sucker,

Banille in Stangen,
Citronenöl, rein,
Vanillen Cinktur,

Roſen- Waſſer
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwan

ist Köstuch von Geschmech

und hochardmatisch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Gummierte
Poſtpachet-Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Palmmim.
ff. Süßrahm Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

Magenleidender
gebrauche nur die

beſtbewährten
Kaiſer's

Pfeffermün; Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen

Magen Augenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.
e Packet 25 Pfg. bei:

Otto Riemann, Annabnurg

S S

De Privake und Händler
von Mk. 65. an.

von der Fabrik an

prima Mäntel v.Zubehörteile, n
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

Reparaturen auch an fremdem
Fabrikat prompt

und billigſt
Katalog gratis und franko.

Duisburger Kahrvad- Fabrik

„Schwalbe“ Act. Ges.
Duisburg -Wanheimerort.

Gegründet 1896.

Konzert,

Interessant für Jung und Alt!
Schönstes Färbemittel für Ostereier

OSTARA- PAPIER!
(D. R. P. Nr. 133 28)

Einfach im Gebrauch
ein ausgestattete 10 Pfennig Packohen, enthaltend 10 verschiedene
farbige Büder und 10 Marmorierblätter. Die eigenartige Kombineation
ermöglicht, Ostereter mit drolligen banten Figuren nd Blamen

zu sehmüoken und glefehzeitſg reizend zu marmorieren.
Käufich in Apotheken, Drogen- und Farbenbandlungen.

Man fordere ausdrücklich Päckchen mit der Bezeichnung Ostara-
Papier und begohte die Schutezmarke: Schleife mit Krone

WILHELM BRAUNS, Quedlinburg

ne

Alleiniger
Fabrikant:

Zu haben in den Anotheken, Drogerien wumcl fast
allen Kolonialwarengeschäften,

Gasthof Goldener Ring.
Am 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr:

Se
der Rohr'ſchen Muſik-Kapelle.

Am 2. Feiertag von Nachmittags 4 Uhr ab

am.Es ladet freundlichſt ein A. Däumichen.
Waldſchlößchen

Annaburg.

Am 1. Oſter-Feiertag
nachmittags 4 Uhr Zu den Feiertagen empfehle meine

I Cokalitkäten
freundlichen Beſuchs.

Anſtich von l. Pschorr
und Je Schultheiß Verſand,
ferner halte diverſe Speiſen
in bekannter Güte vorrätig-

wozu ergebenſt einladen

Fritz Simon. Aug. Rohr.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr ab

ePanzmusik.
Es ladet ergebenſt ein

Fritz Simon.

Beſtellungen
auf Zeitſchriften,

Witz- und Modeblätter,
Romane und dergl.

werden jederzeit angenommen im
Barbiergeſchäft von

Hermann Reich.
Pünktliche regelmäßige Lieferung

wird zugeſichert.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr an

Musik vom 20. Inf.-Regt,
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKev.

S
Bürgergarten.

Am 2. Feiertag, von Nach
mittags 4 Uhr ab

9Tanzmuſik.
S. Es ladet freundlichſt einVVVVVV V Cari Mörtz-Achtung! Annaburg, Achtung

Bürgergarten.
Am 1. und 3. Oſter-Feiertag, abends 8 Uhr

Grosse Elſte-Spezialſtäten-Vorstellungen.

Direktion: Krellwitz-Löffler aus Leipzig.
Ganz neues brillantes Rieſen Weltſtadt- Programm.
Käthe Treumer, Walzerſängerin. Kugo Desgen, Jnſtrumental- und
Little Pred, Trapezkünſtler. Eharakter-Komiker-

Braunſchweiger
Gemüſe Konſerven,

junge Brechbohnen,
Schneidebohnen,
junge Karotten,
Kaiſer-Erbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,
Champigons u. ſ. w.

empfiehlt

M. Rirhter.

Ohne Konkurrenz!
Thee Kassan dras

in ihren muſtkaliſch-akrobatiſchen
Potpourris.

Phänomenale Leiſtnugen!

Käthe u. Georg Paschy
vorzügliche Geſangs und

Spiel-Dunettiſten.

Georg Paschy, moderner Humoriſt. Feller Trio
mit ſelbſtverfaßtem Repertoir. komiſcher Drahtſeil-Akt.

Frieda Becker, Koſtüm-Soubrette. Herm. Liebeskind, Kapellmeiſter
Entrée 40 Pfg., nummerierter Platz 50 Pfg.

Anfang 8 Uhr. Kaſſen Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Billets im Vorverkauf ſind im Bürgergarten zu haben.

Es laden ganz ergebenſt ein
Carl Mörtz. Carl Krellwitz-Löffler.

Chit!. Elegant! Chik!

Am Feiertag, abends 8 Uhr:
Große Elite Abſchieds Vorſtellung.

Redaktion Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg

Acer's Neue Welt.

Tanzmuſik.
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